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Amtliche Deknilntmachungen.

Nagold.  Tie Ortsvorsteher werden

unfehlbar bis 12 . d . M . hieher anzuzeigcn.
Den 2 . März 1866.

angewiese » , die Veränderungen im Bestände der Steuer -Objekte pro 1865/66

K - Oberamt . Schnitzler,  Akt .-B ., St .>V.

Forstamt Altenstaig.
Revier SimmerSfeld.

Wegbau Akkord.
Am Montag den 12 . März,

Vormittags 10 Uhr,
wird die Anlage eines Wegs zwischen den
Staatswaldnilgen Eitele und Hosstett rc.

aus dem Raihhaus dahier im Abstreich ver-
akkordirt.

Voran/chlag für Planic und
Chaussiruiig 1600 fl-

, , „ eine Dohle 32 fl.
SimmerSfeld,  27 . Febr . 1866.

K . Revieramt.
Fischer.

Forstamt Altenstaig.
Revier Altenstaig.
Holz -Verkauf.

Es kommen zum
öffentlichen Auf«
streich:
1) Am Montag den

12 . März ',
Vormittags 9 Uhr,
im Hirsch zu Bö¬

lingen ans de » Staatswaldnngen Klassert

und Große Eichhalde:
Klafter tannene Scheiter und

65 ' /« Klafter tannene Prügel.
2 ) Am Dienstag den 13 . März,

Vormittags 9 Ubr,
in Ebhausen ans dem Grasserk , Nonnen¬

wald , Unterer Hochwald und Stauffen:
62/4  Klafter tannene Scheiter,

160 ' /4 Klafter tannene Prügel.
3 ) Am Mittwoch den 14 . März,

Vormittags 9 Uhr,
in Warth aus dem Neubann und Warlher
Holz:

17 Klafter tannene Scheiter,
44 ^/4  Klafter tannene Prügel;

von 12 Ubr Mittags an

aus dem Neubau », Warther Holz , Grassert,
Nonnenwald , Unterer Hochwald und Gei-
sclthann:

1016 Stück tannen Lang - und Klotzholz.
4 ) Am Donnerstag den 15 . März,

Vormittags 9 Uhr,
in Spielberg auS dem Schornzhardt , Klas«
scrt und Große Eichbalde:

1126 Stück tannen Lang « und Klotzbolz,
darunter 42 starke Forchen;

MM
LMM

von Mittags 11 Uhr an
aus dem Schornzhardt:

14 Klafter tannene Scheiter,
1502/4 Klafter tannene Prügel.

5 ) Am Freitag de » 16 . März,
Vormittags 9 Uhr,

Zusammenkunft in Mohnhardt , von wo
aus man sich in den Nonnenwald 2 be¬

gibt , aus dem Neubann , Grasserl , Non¬
nenwald »nd Unterer Hochwald:

2110 rothtannene Floßwiedcn , Baum¬
stützen » . s. w .,

5158 rothtannene Hopfenstangen,
1555 Gcrüststangen , wo.

runter viele zu Hopfendrahtanlagen
tauglich.

Altenstaig,  5 . März 1866.
K . Forstamt.
Holland.

2j

nen Wald
kene Reife
Holz.

Die
statt.

Den

Lehleshau
und 217

Grömbach,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Auf Ableben des Christian Kappler,
Bauers dahier , verkaufen dessen Erben am

Montag den 19 . März,
Nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Raihhaus unter waiscngericht-
licher Leitung nachstehende Liegenschaft:

Accker:

1 */s Mrg . 35,2 Rth . in Lindenäcker neben
Christian Kirn beiderseits,

2 */« Mrg . 33,4 Rth . daselbst neben Ulrich
Klaiß und Friedrich Frey;

1 ' /« Mrg . 6,7 Rth . i» Stockäckern neben
Christian und Friedrich Kirn;

O b e r j e t t i n g e n,
Oberamts Herrenberg.

Reife - « nd Werkhvlz -Berkauf.
Am Freitag den

9 . März.
Vormittags 9 Uhr,
verkauft die hiesige
Gemeinde ans ihrem
an der Staatsstraße
nach Nagold gelege-

ca . 4600 Stück dir-
öl,ick birkenes Werk-

Zusammenkunft findet im Schlage

5 . März 1866.
Ans Auftrag:

Waldmeister Roll.

1 Mrg . im Beuremersieig neben Adam Ha¬
mann und Georg Lambarkh.

Wiesen:
12/s Mrg . 5,5 Rth . in Drebwiesen neben

Jakob Friedrich Braun und der Ge¬

meinde ;
l ' /s Mrg . 6,6 Rth . im Thal neben Pbilipp

Dieterle und Adam Frey.
Nadelwald:

5 /̂s Mrg . 23,1 Rlb - im Danbenwald ne¬
ben Carl Roh und Gotklieb Burghard;

a/s Mrg . 29,2 Rth . aus der Höhe neben
Friedrich Volz und Fuedrich Dieterle;

die Hälfte an
6 Mrg . 8,4 Rth . im hintern Drehwald-

bcrg neben alt Adam Dieterle und

Mich . Seegcr;
die Hälfte an

12/z Mrg . 12,1 Rth . im Mühlberg neben
Friedrich Volz und Job . Gg . Wurster;

die Hälfte an
l ' /s Mrg . 8 .5 Rth . im hintern Hardt ne¬

ben sich selbst und Friede . Hamann;
die Hälfte an

3 Mrg . 37,2 Rlb . im Dregwald neben
Georg Geiger und Georg Lambarkh.

l ' /s Mrg . 46,9 Rth . im Tbalheimerfctd
neben Michael Gceiner und Michael

Dieterle;
12/8 Mrg . 44 Rth . daselbst an vorstehen,

dem Stück;
12/8 Mrg . 35,7 Rth . desgleichen neben

Christian Dnpper und Adam Schwarz.

3 ' /a Mrg . Il .O Rth . im hintern Dreh-
waldderg neben Johannes Zieste und
Johannes Kübler;

3 ' /a Mrg . 43,0 Rth . daselbst neben sich
selbst und Johannes Kübler.

KaufSlicbhaber werden zu dieser Ver¬

handlung cingeladcii.
Den 5 . März 1866.

Aus Auftrag:
Schnltheißenamt.

See ge r.

Nrivat -Nekanntmachungen.
Nagold.

Bett federn , Flaum,  in schöner

Waare zu billigen Preisen bei
Albert Gayier.

7VL. Auf Bestellung werden Belten wie
bisher billigst geliefert von

Obigem.



P jo r z h ei m.

Drei Schiffladnngen
mit Rtthrki -, Fettschrvt -, Schmidekohlcn und Eoaks sind für mich in
Mannheim eingetroffen und empfehle solche zu den billigsten Preise » ab Sckiff , sowie
von meinem Lager i» Pforzheim , >rv auch stets Saarkvhleu zu de» billigsten Preise»
abgegeben werden.

I»
Metzgeistraße.

R a g o l d.
Stoffe für die Knnstfrirberei n » d Druckerei vvn Albert Schu¬

mann iu Eßlingen a . N werden fortwährend zur Besorgung überuommen von
Wllhel m Hettlc r.

Schon um 13 . April b I
finde! die Verlovsung des beiübmte»

Schwefel - und Ichlnittinba - cs Fiestel bei Dreuß . Minden
statt,  wozu jedes Loos nur 1 Thaler oder 1 ,̂4 Gulden kostet.

Außer obigem Hauptgewinn kommen noch weitere Preise zur Lerloosuug,
ais elegante Equipagen , Pferde , Silbersachen , moderne Schlitte », Doppelgewehre,
sowie viele hundert andere werthvolle Gegenstände.

Diejenigen Loose, ans weiche kein Hanpipreis fallt , erhallen eine 10 Jahre
lang gültige Badekarte im Werth von 7 Thalerz eö muß somit

Jedes Loos unbedingt gewinnen.
Für den Absaß der gewonnenen Badekarieu , sofern die Inhaber nicht selbst

davon Gebrauch machen wollen , empfehlen sich unten benannte Herren.
Jetzt noch vorhandene Loose sind gegen Frankoeinsendung oder Postnachnahme

von t Thaler  per Stück zu beziehen durch
3ler »i» Banqnier in Frankfurt a. M.
«U. , Generalagent in Wunstors bei Hannover.
WU. Hanplkollecteur in Blankenburg am Harz.

Ist a g o l d.
Es wird ans Georgli ein brave « Mäd¬

chen, das sich den Haus - und Gartenge-
schäften gern unterzieht , gesucht, und ist
Näheres bei der Redaktion d. Bl . zu er¬
fahren.

Äm letzten Sonntag ging zwischen Al¬
kenstaig und Beihingc » eine silberne Ta¬
schenuhr verloren , welche der Finder gef.
in der Druckerei d. Bl . abgeben wolle.

N a g o l d.
Herrenhemde » , Blousen  in ver¬

schiedenen Farben , sowie gebleichtes baiun-
wollenes Tuch in sehr guter schwerer Qua¬
lität empfiehlt

Albert Gayler.
N a g o l b.

Ein dritter Millcser zum Merkur
wird gesucht.

Fr . Stockinger.

Beachtkliswerth'
Kranken , welche an nächtlichem Betk-

uälle », sowie an Schwächeznständen der
Har »bla>e und Geschlechtsorgane leiden,
empfehle ich hiermit meine ans reiche Er¬
fahrung gegründete rationelle Hilfe.

ir »' . Kirchhvffer , Spezialarzt
in Kappel,

^ Eanton  St . Gallen (Schweiz).
R a g n l d.

Mu g d -Gesuch
In ein Pfarrhaus der Nachbarschaft

wirb ein cingezogenes, einfaches Mädchen
gesucht, das die Kucke und die häuslichen
Geschäfte versteht. Loh» ohne Geschenke
40 fl. Behandlung gut. Näheres ist zu
erfahren durch

Bertha Gayler.

N ag ol  d.
F r u cht sä  cke. Packt  n ch, ferner braune

Ar m korbe,  hübsche Dameiikorbe billigt
in Erinnerung

Albert Gayler.

S v i e l b e r g.
Zwei neue einspän nige Wägen,

wobei einer mit eiserne» Achie»,
Ivwie einen leichten zweirädrigen

Handkarren hat billig zu verkaufe»
Schmid Bübler.

2jr Nagold.
Drei , acht Woche» alte, sehr

schöne Dachshunde werden im
Laufe dieser Woche abgegeben

bei Johs . B e ckt o l d t.

2js W i l d b e r g.

Bierbrauer -Gesuch.
Bei Unterzeichnetem findet ein solider

Bierbrauer , der den Sommer hindurch das
Fuhrwerk zu versehen geneigt ist , sogleich
eine Stelle.

Bierbrauereibesitzer Schwcikhardt.

Frucht - Preise.

Fruchtgattnngen. Nagold Altenstaig, Freuden stadt, Calw Tübinge n.
3. März 1806. 26. Febr. 1866. 24. Febr. 1366. 21. Febr. 1866. 2. März 1866.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl»kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.Dinkel, alter . . .
„ neuer . . 3 39 3 2t 3 — 3 54 3 27 3 15 — — -- 3 54 3 22 3 12 3 29 3 26 3 20

Kernen. — — -- 4 45 441 4 33 4 52 4 47 4 40 4 51 4 28 4 6 — — --
Haber. 3 30 3 24 3 18 3 24 3 22 3 16 3 46 3 37 3 30 3 21 3 IS 3 16 3 30 3 2i> 3 18
Gerste. 4 3 3 50 3 40 — 4 — — — — — — 3 45 — — — —
Walzen . . . . — 424 -- 4 40 4 29 4 20 4 36 4 30 420 — — — — -— —
Roggen . . . . 4 24 4 20 415 4 48 4 40 4 30 — 4 — -, — - . — -. — --
Bohnen . . . .
Erbsen . . . . .

4 43 4 12
4 30

v r>- cc>

»̂ 2 r-» ^ ^

S ^ o
« Z « GT's

' r-»s «2,

Tu ges - Neuig keilen.
* Nagold,  7 . März . Das gestrige Geburtsfest Seiner

Majestät deS König « Karl  wurde auch hier durch Kirch¬
gang und ein solennes Mittagessen auf der Post begangen . Abends
versammelte sich eine Anzahl Bürger im Bierbrauer Sautter 'schen
Saale , wo Gesang , Musik , eine gediegene Rede des Herrn Schul¬
meisters Gauß und Deklamationen dazu beitrugen , den Festtag
würdig zu beschließen.

Stuttgart,  5 . März . Heute Vormittag wurde das fn >-
Here Hauptwachgebäude von Partikulier Braun , früheren Besitzer

des Gasthofs zum Großfürsten dahier , im öffentliche» Anfstreich
um 43,000 fl. angekauft ; ein weiterer Aufstreich erfolgt . (St .-A.)

Stuttgart,  6 . März . Die bürgerlichen Kollegien haben
dem Herrn Stadtdekan Gerok,  welcher in der letzte» Zeit einen
wiederholten sehr ehrenvolle» Ruf nach Dresden adgelehnt hat,
das Ehrenbürgerrecht verliehen . (Schw. M .)

Karlsruhe,  4 . März . Die Butgetkommission der zwei¬
ten Kammer spricht den Wunsch aus , daß der Posten eines ba-
dischen Ministerrestdenten in Stuttgart eingezogen werde. — Der
Großherzog ist heute wieder hier eingetroffen und festlich empfan¬
gen worden.



Große Aehnlichkeit mit dem dießjährige » ungemeinen milden
Winter hatte der des Jahres 1822 . Ihm folgte ei» Sommer
und äserbst , die Getieide , Obst und Wciu in Fülle brachten.

München,  3 . Mär ; . Der König l>ai die Bewilligung zu
den Jeinitenmissionen gegeben.

Bayern.  Ei » Korrespondent der,,D . Allg . Z ." schreibt:
„Machen Sie siä, gefaßt , daß möglicherweise demnächst eine be¬
deutsame Thatsachc hier herangeieitk ist. Das Einvernehmen mit
Dresden und Darmstatk besteht längst nicht mebr , nun Wien
hat man sich ohnehin schon noch früher entfeint ; die polilisehe
Magnetnadel weist , nm cs kur ; z» lagen , seit einiger Zeit ent¬
schieden nach Berlin . Noch ist nichts znni Abschluß gekommen;
aber eS schweben Berhandlnngen mit Preußen , welche die deutsche
Poliiik Bayerns in ganz neue Bahnen zn lenken und die kleine¬
ren Staaten des südliche » Deutschlands genau mit denselben
Besorgnissen zn erfüllen geeignet sind , die der deutsche Norde»
vor den preußischen Strebungen hegen zu müssen glaubt . " Das
Fr . I . bemerkt hiezu : Wir halten die Miitheilniig für durchaus
unbegründet . Hr . v . d. Pfordte » , mögen die Klagen übec seine
innere Verwaltung noch so begründet sein , ist nicht der Man »,
der sich einer so abenteuerlichen Politik Hingabe und der Gesin¬
nung des ganzen bayerischen Volkes inS Gesicht schlüge . (St .A )

Die baierischen rothgedrucktcn 1 0 - G u l d e n sch e i ne wer¬
den nur noch bis znni 30 . März bei der baierischcii Staatskasse
eingelöst.

Wien,  2 . März . In Böhmen nehmen die Krawalle gegen
die Juden zu. In Horvwitz machte das Militär von den Schuß¬
waffen Gebrauch ; es gab fünf Todle und Verwundete . Einem
Gerüchte zufolge finden Trnppenmärsche in der Bukowina behufs
Ausstellung eines Grenzobservationskorps statt . Feldinarschall-
Lieutenant v . Gablenz erhielt neue Instruktionen.

Wie » , 4 . März . Das „ Vaterland " meldet als ganz zu¬
verlässig : Das neue Programm Preußens will Herstellung eines
neuen Provisoriums , unter Wahrung des CondominatS und ge¬
meinsamer Verfügnnd über die Herzogthümer , und ohne von An¬
nexion oder Personalunion zu sprechen . Endlich mit Darbietung
genau sormnlirter Garantier » bezüglich Herstellung eines Defini-
livnmS , beantragt es provisorische Ueberkragnng auch Holsteins
an die preußische Verwaltung.

Prag,  27 . Febr . Zn Hostomitz,  unweit Przibram , fand
gestern und heute ein großer Crawall dortiger Nagelschmide statt,
welcher gegen israelitische Nägelhändler gerichtet war ; die Häu¬
ser derselben wurden geplündert , und ihre Inwohner am Leben
bedroht . Der verursachte Schaden ist bedeutend ; die Inden ha¬
ben sich geflüchtet . ES sind 150 Soldaten mit dem Kreisvor-
stände nach dem Orte der Unruhen abgegangcn.

(Selbstmord eines ungarischen Husaren .) Vergangenen Sam¬
stag den 24 . Febr . erschoß sich in K l a g c n su r t , wie die D -P.
erzählt , ein Gemeiner dcS k. k. Husarcnrcgimcnls Prinz von Würt¬
temberg . Nachdem sich derselbe den Schuß in den Bauch beige-
bracht hatte , stellte er sich seinem Zugführer mit den Worten
vor : Ich melde mich gehorsamst , daß ich mich erschossen habe!
Der Zugführer machte sogleich die Anzeige und es wurde ein
Wagen herbeigeschafft , um den Verwundeten in das Spital zu
überführen . Als man ibn zum Wagen führen wollte , lehnte er
jede Unterstützung ab , indem er sagte , daß er schon ohne Hilfe
gehen und ohne dieselbe de » Wagen besteigen könne . Dicß führte
er auch ans , kurze Zeit darauf jedoch war er eine Leiche.

In Spielfeld bei Graz deckte ein Bauer sein Dach von
Stroh , ab und verkaufte das Stroh , um sich Geld zum Trinken
zu verschaffen.

Braunschwe ig,  22 . Febr . (Höfisch .) Bekanntlich muß
die Umgebung des Königs von Hannover auf bas Sorgfältigste
Alles vermeiden , wa « ihn an seine Blindheit erinnert , ja , es
wird sogar gewünscht , daß man ausdrücklich den König als Se¬
henden behandle , ibn eine schöne Gegend zu betrachten einlade
u . s. w . Dieses Spiel ist nun schon in die öffentlichen Blät¬
ter übergegangen . Wir begegneten gestern der Notiz : Am 22.
Februar war der König von Hannover i» Brannschweig zum Be¬
such. Der König besichtigte  auch die Brandstätte rc.

Hamburg,  3 . März . Eine Miltheilung der „ Hamb.
Nachr . " aus Rendsburg bringt die Resolutionen der General¬
versammlung des SchleSwig -Holstein -Vereins , welche sich sehr
scharf gegen die Neunzehn aussprechen , „ die sich erdrcisteten , das

Landesrecht an eine undentsche , abenteuerliche Politik zu verrathen ."
Ferner schreiben die Hamb . Nachr . : nach Korrespondenzen aus
Wien und Berlin sei leider Grund vorhanden , anzunehmen , baß
die Dinge zum äußersten Grad von Spannung gelangt seien.
Man vermeine in Wien , die inner » Zustände würden Preußen
außer Stand setzen , Kueg gegen Oestreich zu führen und halte
den gegenwärtigen Augenblick zum AnStrag der Differenzen für
bejonderS geeignet . In Berlin glaube man die gleiche Disposi¬
tion zu erkennen und der Absicht (!) Oestreichs , die Krisis jetzt
zum Aenßersten zn treiben , die Spitze bieten zu müssen . In Wien
wie in Berlin scheine die Kriegspartei die Oberhand zn haben
und wenn nicht in der letzten Stunde eine Einigung erfolge , so
sei der Uebergang zur Aktion nur noch als eine Frage der Zeit
zu betrachte ».

Ein reicher Hamburger  fuhr mit seiner Tochter in einer
Droschke durch die Stadt spazieren und geriet !) in die Spree;
denn der Kutscher schlief und der Gaul war blind . Er wäre
ertrunken , wenn nicht ein des Weges kommender junger Manu
entschlossen nachgesprunge » wäre und Vater und Tochter mit gro¬
ßer Mühe gerettet hätte . Der dankbare Vater setzte seinem Ret¬
ter , der eben erst vom Nervensieber genesen war , eine lebens¬
längliche monatliche Rente von 50 Tbalern ans ; die gichtkranke
Mutter seines Retters schickte er ins Bad Tcplitz.

Bern,  28 . Febr . Der Bundescatb behandelte heute das
von dem bekannten Typographen Rynicker gestellte Verlangen
einer Gcldentschädigung für die ihm vom Urner Kriminalgericht
zngelheiltcn Prügel . Jedenfalls hätte Rynicker besser gethan , sich
mit der Genugthnnng zn begnüge » , welche ihm Seitens der öf-
fentlichen Meinung geworden , als die 25 Hiebe nachträglich , je¬
den zu 100 Franken , den Urnern in Rechnung bringen zu wollen.
Trotzdem können wir uns nicht mit der Ansicht befreunden , daß
der im Kanton Uri herrschende UsuS des Prügeldiktirens die in
dieser Beziehung im Urner Strafgesetz mangelnde Bestimmung
vollständig ersetze , welche Ansicht die vom Bundesrath beschlossene
Abweisung des Entschädigungsbegehrens Rynickcrs motiviren soll.

Bern,  3 . März . Eine italienische Note benachrichtigt den
Bundesrath von dem Entschluß der italienischen Negierung zur
Durchbohrung des Gotthard , insofern die Schweiz und Deutsch¬
land angemessene Beiträge geben , was de » Bethciligtcu milge-
theilt werde.

Letzten Montag ertränkte sich ein Schlosser aus Kanton Ap¬
penzell im See bei Zürich . Bevor er ins Wasser sprang , sagte
er : „ Mein Geld soll Niemand bekommen !" und warf seine ganze
Barschaft (484 Fr .) in einzelnen Stücken in den See hinaus.

Aus Rom wird an klerikale Kreise in Paris berichtet , daß
der Papst wiederum die Absicht habe , alle Bischöfe der katholi¬
schen Christenheit nach der heiligen Stadt zu berufen , um unter
dem Vorwände der Eanonisation eines Heiligen in feierlicher Weise
gegen die September -Convention Protest einznlegen . In Paris
hofft man , daß es den französischen Anstrengungen gelingen werde,
diesem äußersten Schritte noch vorzubengen . Das römische An¬
lehen rückt mittlerweile nicht vorwärts ; nachdem maiu mit Lasttte
abgebrochen , nm mit Erlanger Unterhandlungen anzukiiüpsen,
siebt man sich jetzt von dem letzteren verlassen und ist genöthigt,
wiederum zu Lasttte zurückzukehreu.

Florenz,  2 . März . Die „ Italic " meldet , daß in Folge
von Maßregeln , die zu Anfang Februar getroffen worden sind,
die italienische Armee ans den Friedenssuß zu bringen , die Mili-
täradministration vom 1 . März ganz auf den Friedensfuß gesetzt
worden ist. Aus diese Art werden wichtige Ersparnisse zugcsichert
werde » .

Bukarest,  23 . Febr . Nach und nach werden Einzelnhel-
ten über die Verhaftung Kusas bekannt . Die pikanteste hierun¬
ter dürste sein , daß Se . Hoheit von den Verschworenen , als diese
die Thüre sprengten , halbangekleidet , im Belte aber die Fürstin
Marie Obrenowitsch  fanden . Hierauf wurde die Fürstin
Kusa hecbeigeholt . Die Scene muß hübsch gewesen sein. —
Der elende Abklatsch des Mannes in den Tnilerien trieb die
Erbärmlichkeit soweit , daß er ein Dokument Unterzeichnete , in
welchem er jeden Moldo -Walachen für einen Vatcrlandsverräther
erklärt , der den Befehlen der provisorischen Regierung — der¬
selben , die ihn enthronte — nicht Folge leiste.

(Wie Fürst Kusa wirthschaftete .) Vor der Thronbesteigung
des edlen Alexander Johann zahlten die Fürstenthümcr der Re-



gierung 38 Mill . Piaster und hotten keine Staatsschuld . Jetzt
zahlen ste 160 Millionen und haben , wie von der Kusa ' schen
Regierung cingestaude » wurde , 500 Millionen StaalSschuldcn.
Rechnung legte diese Regierung , wie sic »och der Verfassung
gesollt hätte , nie ab . Als eine parlamentarische Commission ein«
mol die Staatsrechnungen verlongte , wurde geantwortet , baß

sie auf dem Transport » ach Bukarest ins Wasser gesaüen seien,
ein andermal wurden sie zum Tdeil gestohlen , zum Theil zerris¬
sen . In 5 Jahren Halle er nicht weniger als 20 Ministerien,
eines für jede Jahreszeit . (Schw . V .-Ztg .)

Paris,  26 . Febr . Eine gute Nutzanwendung enthüll die
heutige „ Presse . " Wir erinnern uns , sogt sie , eines Staats-
streichs , welchen Fürst Kusa im vorigen Jahre zum großen Aer-
gerniß des Liberalismus vvllführte . Er jagte die Kammern aus
einander , er dccretirte eine neue Verfassung und die offizielle ru¬
mänische Welt applaudirte . Man fand Depntirte , welche ihre

eigene Vertreibung beklatschten ; Minister , weiche den Staatsstreich
contrasignirten , Offiziere , welche ihm ihren Degen liehen . Nun!
Dieselben Beamten , dieselben Offiziere , dieselbe » Depntirte » ,

dieselben Minister scheu heute gleichgültig den Palast des Für¬
sten stürme » , zwingen ihn zur Abdankung und bejubeln den Gra¬
fen von Flandern . Wahrlich , die Geschichte hat manchmal sehr
lehrreiche Wendungen und sehr charakteristische Theaterconps ."

In Paris  sollen zwei Chemiker , Favre und Franz , ein
Verfahren entdeckt haben , Kupfer und Quecksilber in Gold  zu
verwandeln . Fürs Erste glauben wir , baß die Herren an der
Börse die Sache besser verstehen.

I » Paris  steht ein Scheusal (Philipp ) vor Gericht , wcl-
ches angeklagt ist , 16 Frauen de » Hals abgeschnilten zu haben.
Fünf Opfer hat er in Algerien , 3 in Italien , 8 in Frankreich

getödtet.
Vor den Gerichten wird jetzt in England die Frage verhan¬

delt , ob Schornsteinfegern ein EisenbahnlMet verweigert werden
darf , was neulich ans dem Grunde geschehen ist , daß dieselben
in ihrer Kleidung und Unsanbcrkeit den andern Reisenden Aer-

gerniß geben würden.
Lissabon.  General Prim ist aus Portugal ausgcwiesen

worden . Er soll ani Ansuchen die Erlaubnis , erhallen habe »,

seinen Aufenthalt in TonrS in Frankreich zu nehmen.
Am 27 . Januar ist zu Caledonia im Staate Wisconsin der

1725 bei Detroit geborene Joseph Crele im 141 . Jahre seines
Lebens gestorben . Als er geboren ward , war der alte Fritz noch
ein sehr junger Fritz von 13 Jahren , und die Erstürmung der
Pastille erlebte Crele als Greis von 64 Jahren.

Die Drangsale einer Frau.
(Fortsetzung .)

Inzwischen folge » wir Amelie in ein kleines Loch , das mit
der Bencnnnng „ Stube " beehrt wurde . An einem Tische saß

jene Weibsperson , die am Tage zuvor mit jenem Kinde betteln

gegangen war . Sie sah schrecklich, erbärmlich und unreinlich aus ^
und war gerade beschäftigt , eine alle Jacke znsammenzuflicke ». '
Als sie die Einlrekende erblickte , sprang sic ans und warf sich
augenblicklich vor Amelie auf die Kniee , und ries schluchzend und
stotternd : „ Verzeihung , Verzeihung ! Ich that cS aus Noth,
Frau Baronin ! . . Ich bethcnre Ihnen ! . . . ans der größten
Noth !"

„Lotto , wie kannst Du es wagen , so zu reden ?" fragte
die junge Frau , und in ihrem edlen , sanften Gesichte stieg die
Wolke eines düster » Aergers auf . „ Du warst in dem Dienst
meiner Elter ». Aus Rache gegen mick , weil ich aus aufrichtig
guter Absicht Dir Dein leichtsinniges Lebe » vorwarf , nahmst Du
den Brief hinweg , den ich , ohne jemals in einer solche» Sache
Mißtrauen gegen Dich zu hegen — in die Lade der Cominobe
warf , als Du mit der Nachricht von der Ankunft meines Bräu¬
tigams zu mir kamst ."

„Wollte Gott im Himmel , er wäre in diesem Augenblicke
nicht gekommen , und meine verdammten Finger hätten de» Brief
nicht angerührt !" antwortete Lolka . „ Wenn ich aber aufgebracht
bin , so frage ich nach nichts . Nachher hat mich die Erinnerung
an de» Augenblick, da das Fräulein zurückkam, an die Lade eilte
und de» Brief nicht fand , schrecklich geplagt . Hätte ich mich nicht
so entsetzlich geschämt und wäre ich nicht so erschrocken gewesen,
so würde ich'S gewiß gleich Alles bekannt haben . . . Ach, wie

wendete nicht das Fräulein in der Angst Alles » m ! Und wäre
ich dem Fräulein nicht » och einmal so böse geworden , weil Sie
mir meine Fehler vorwarfen und mich bessern wollte » — das

war zwei Tage vor der Hochzeit — so hätte » Sie meinen gemei¬
nen Streich niemals erfahren . Sie trauten mir ja io sehr , daß
ich die Antwort hiutragen mußte . . . Darf ich fragen, " setzte ste
mit lcheuem Blick hinzu , ob das Fräulein je etwas davon  ge¬
hört hat ?"

„Das gehört nicht hieher !" antwortete die junge Dame.
(Ach . Amelie wußte nicht , wie sehr es zu der Cache gehörte !»
„Sage mir . Lotto ! willst Du Alle « wieder gut machen , dann

hast Tu es ja in Deiner Macht , mir de » Brief zurückzugeben,
den » ich bin überzeugt , daß Lu ihn nicht vernichtet hasP Es
ist sogar sehr zu verwundern , daß Du Dich desselben in Deiner
jetzigen Armuih nicht bedient hast . "

„Was in des Herrn Namen sagen Sie , Frau Baronin?
Haben denn Sie den Brief nicht . . . "

„Rede aus , rede aus ! . . . dieser Brief ? — Hast Du ihn
wcggeschickt an . . ." Zitternd sank Amelie auf den wackligen
Stuhl , der ihr von dem Weibe in diesem Loche angebotc » wurde.

„Ich suchte die Frau Baronin wohl zehnmal ans, " versetzte
Lotto , „ wurde aber immer von der Bedienung abgemiesen , und
ich schreibe so schlecht , daß ich dachte , ein Brief mit solcher Auf¬

schrift könnte der gnädige » Frau Unannehmlichkiitcu bereiten;
auch wagte ich es nicht , mich einer andern Person anzuvertrauen,
nnd darum , als ich einmal vor der HauSthüre der Herrschaften
die Schwiegermutter der Frau Baronin antraf , die mir als eine
so eine so ehrenwcrlhe Dame geschildert worden ist . . . "

„Meine Schwiegermutter ? . . . Hast Tu . . .
„Beste , gnädigste Frau ! ich gab ihr unter vier Augen den

Brief , nachdem tch von ihr das Versprechen erhalten halte , baß

sie ihn an Diejenige abgebe » wollte , welcher er gehörte . "
„Wann geschah das ?" fragte Amelie mit einer Selbstbe¬

herrschung , die ihr ungemein schwer wurde.
„Vor sechs Monaten ."
Die Weltdame fuhr mit dem Taschentnche über das Gesicht.

Tie ehcmaUge Dienerin durfte diese zitternde Augst , welche sich
sowohl in den Augen , als auch i» jedem Zuge malte , nicht se¬
hen . Nach einige » Augenblicken sagte sie : „ Du führst jetzt ein
betrübtes Leven , Lotto ! Ich folgte Dir gestern . . . Nimm die¬
ses Geld , und mögen wir »ns nie wieder treffen ."

„Hätte sie das nicht gesagt, " äußerte Lotto z» sich selbst,
als sie ihren Gast demütoig hinaus geleitet halte , „ so weiß Gott,
ob ich ihr nicht Alles  erzählt hätte . . . Aber Dummheiten ! . . .
Die Vornehmen meinen , es ist genug , wenn sie uns armen Leu¬
te » nur Geld geben . Es schmeckt ihr nicht , daß die Schwieger,
mutter uut um bas Geheimniß weiß ; aber es war dennoch gleich¬
sam eine Beruhigung , daß der Brief nicht länger in meinen
simplen Händen war . . . Je nun , wers erlebt , der wjrds wohl
sehen . Vielleicht sucht ste mich noch einmal auf !"

(Fortsetzung folgt .)

— In einem Dorfe Griechenlands hatte sich unter den Bauern ein
heftiger Streit cntsponncn , der in Tbätlichkeitcn ausarkete , und durch kein
Zureden , selbst nicht durch das Einschreiten der bewaffneten Macht , ge¬
schlichtet werden konnte . Ein Bauer kam auf den originellen Einfall , dem
Streite ein Ende zu machen . Er nahm einen Bienenkorb und schleuderte
ihn unter die Streitenden ; die Bienen versahen de» Dienst der Polizei
und ihre Stiche verhüteten bedenkliche Verwundungen.

— Ein betrunkener Eckensteher kam zu einem Prediger und sagte:
„Acer Pastor , ick will mir scheiden lassen !" — „ Warum denn !" — „ Ja,
meine Frau trinkt zu ville Schnaps . " — „ Zu viel Schnaps ? " fragte ver¬
wundert der Prediger , „ und darüber beklagst Du Dich , der doch täglich
betrunken ist ?" „ Eben darum, " antwortete der Eckensteher , „ eener muß

doch i» de Familie sinn , der nüchtern is !"
- Das elfte Gebot der Schwabe » heißt : Am grünen Donnerstag

sollst Du Spinat mit Eiern , am Karfreitage Stockfische , Maultaschen,
Laubfrösche mit Fastcnbrczclii essen. Wer am Palmsonntag nicht ein neues
Kleid trägt , der heißt der Palmcsel.

— ( Auch eine Kunstrcise .) Ein armer Jude in sehr zerrissenen Klei¬
der » präsentirtc fick unlängst in Berlin einem reichen Banquier . „ Was
führt Sie hieher ? " fragte dieser . „ Ich Hab gemacht eine Kunstrcise und
bitte um ihre Unterstützung, " war die Antwort , „ « ie haben gemacht eine
Kunstreise ?" entgegnete der Banquier , indem er den vor ihm Stehenden
von oben bis unten ansah . „ Gewiß, " versetzte dieser , ,>tch bin gereis 't
von Breslau nach Berlin mit sechs Pfenningen , ist da « keine Kunstreise ?"
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